
6 LANDKREIS UND KIRCHEN Freitag, 23. Oktober 2026

EVANGELISCHE
GEMEINDEN

Evangelisch-Lutherische
Kirchengemeinde
Freising
– So. Epiphanias-Zentrum: 11
Gottesdienst mit Abendmahl
(S) und Kirchenkaffee Christi-
Himmelfahrts-Kirche:9.30Got-
tesdienst Paul-Gerhardt-Haus:
19Abendstille Taizé –Mi. Chris-
ti-Himmelfahrts-Kirche: 18.30
StillevorGott

Evang.-Luth.
Kirchengemeinde
Oberallershausen
–So. Evang.-Luth.KircheOber-
allershausen:9.30Gottesdienst

Evang.-Luth.
Kirchengemeinde
Moosburg
– So. Evang.-Luth. Versöh-
nungskirche Moosburg: 10.30
Kindergottesdienst 10.30 Mini-
Gottesdienst

KirchengemeindeEching
– So. Evangelische Magdale-
nenkirche: 11 ELFER Gottes-
dienst

Evangelisch-Lutherische
KGAu inderHallertau
– So. Gemeindezentrum: 19
Abendgottesdienst

DIE GOTTESDIENSTE IN DEN NÄCHSTEN TAGEN

Hoch über dem Ampertal steht ganz für sich der spätgotische Bau der Kuratiekirche St. Georg bei Weng in der Gemeinde
Fahrenzhausen. FOTO: SIEGFRIED MARTIN

Abkürzungen

Amt:A;Abendmesse:AM;An-
betung:Anb.;Andacht:And.;
Beichte: Bg; Bußsakrament: Bs;
DeutschesAmt:DA; Eucharistie:
EU; Familiengottesdienst:
FamGd; Festgottesdienst:
FestGDFrauengemeinschaft: FG;
Gottesdienst:Gd;Gedenken:
Ged.;Gemeinschaftsmesse:GM;
Hochamt:HA; Jahramt: JA;
Jahrmesse: Jugendmesse: JugM;
Kindergottesgottesdienst: KiGd;
Kindermesse: KiM;Kommunion:
Komm.;Messe:M;Monatsmes-
se:MM;Messfeier:MFMutter-
gottes:MuGo.

Freising – Koordinatoren und
Manager für ganz unterschied-
liche Bereiche gibt es in den
Städten und Gemeinden des
Landkreises einige. Jetzt
kommt einweiterer hinzu:Der
Kreisausschuss hat beschlos-
sen, zusammen mit dem Land-
kreis Erding die Stelle eines Re-
gionalmanagers zu schaffen. 70
Prozent Förderung für die ers-
tendrei Jahregibtesdabei.
„Ein solches Regionalmana-

gement soll als Instrument der
bayerischen Landesentwick-
lung dienen. Ein Regionalma-
nager initiiert und unterstützt
Projekte zur gezielten Weiter-

entwicklung einer Region. Er
leistet einen wichtigen Beitrag
zur Verbesserung der Lebens-
qualität vor Ort. Ziel ist es, regi-
onale Stärken weiterzuentwi-
ckeln, Potenziale zu erschlie-
ßenundbestehendeHerausfor-
derungen im regionalen
Kontextaufzugreifen.“Sostand
es als Beschreibung und Be-
gründung einer solchen Stelle
im Sachverhalt nachzulesen.
Deshalb unterstützt der Frei-
staat Bayern solche regionalen
Initiativen durch ein entspre-
chendesFörderprogramm.
Voraussetzung ist, dass die

Projekte des Regionalmanage-

ments einige Zukunftsthemen
der Landesentwicklung behan-
deln. Dazu zählen unter ande-
remWettbewerbsfähigkeit, In-
novation, Tourismus, Fachkräf-
tesicherung, Konzepte für In-
frastrukturanpassung und
Teilhabe am sozialen Umfeld.
Aber auch die Siedlungsent-
wicklung steht im Fokus, zum
Beispiel Innenentwicklung,
starke Ortskerne, Leerstands-
management, alternative
Wohnformen, Mobilität, Kli-
mawandelundEnergie.
Die Chancen für die Nachbar-

schaftsregion der Landkreise
Erding und Freising, den Zu-

schuss für einen Regionalma-
nager zu erhalten, stünden
nicht schlecht, hieß es. Denn
die Landkreise arbeiten bereits
seit dem Jahr 2022 im Rahmen
der Projektinitiative „Nachbar-
schaftsregion“inunterschiedli-
chen Themenfeldern zusam-
men. Vor dem Hintergrund zu-
nehmender regionaler Heraus-
forderungen bilde ein
gemeinsames Regionalmana-
gement einen geeigneten orga-
nisatorischen Rahmen, um die
bestehende Kooperation wei-
terzuentwickeln und land-
kreisübergreifende Ansätze zu
initiieren. Als Brückenbauer

soll der Regionalmanager die
Synergien zwischen den Krei-
sen stärken, um derenWettbe-
werbsfähigkeit zusichern.
Nachdem sich der Ausschuss

fürUmwelt,MobilitätundRegi-
onalentwicklung Anfang Okto-
ber 2026 mehrheitlich mit 10:3
Stimmen für die Schaffung ei-
ner solchen Stelle ausgespro-
chen hatte, folgten zunächst
der Kreisausschuss und nun
auch der Kreistag. Dieser
stimmte am Donnerstag bei 19
Gegenstimmen für den Regio-
nalmanager. Vorausgegangen
war eine leidenschaftliche De-
batte (Bericht folgt). Der Basis-

fördersatz für ein Regionalma-
nagement beträgt laut den
Richtlinien des Freistaats Bay-
ern 50 Prozent. Da sich der
räumliche Wirkungskreis in
diesem Fall mehrheitlich im
ländlichen Raum befindet und
über einen Landkreis hinaus-
geht,erhöhtsichderFördersatz
um20 Prozent. Der Kofinanzie-
rungsbeitrag von 30 Prozent
wird zwischen den Landkrei-
sen zu gleichen Teilen aufge-
teilt. Das bedeutet für beide
Kosten von15.000 Europro Jahr
überdrei Jahre.Nochunklar ist,
wo der Regionalmanager ange-
siedeltwerdensoll. zz/mes

Brückenbauer für zwei Landkreise
Freising und Erding wollen ihre Zusammenarbeit mit einem Regionalmanager ausbauen – 70 Prozent Förderung

Zolling – Als sich am 1. Dezem-
ber 1951 im Nebenzimmer der
FreisingerAktienschenke18be-
geisterte Fischer zusammen-
setzten, umeinenSportfischer-
verein zu gründen, konnten
diesefreilichnochnichtahnen,
dass ihr Verein über sieben
Jahrzehnte später zu einemder
größten Vereine des Landkrei-
ses zählenwird.Derdarausent-
standene Kreisfischereiverein
Freising lud jüngst zueinergro-
ßen Geburtstagsparty in das
Zollinger Bürgerhaus – stilecht
mit geräucherten Fischen als
Tombola-Preisen und sehr lo-
bendenWortenvonderLandrä-
tin und von Freisings Oberbür-
germeisterinfürdieLeistungen
desVereins.
„Damit ist die Geburt des Ver-

eins vollzogen“, so lautet der
letzte Satz auf dem Protokoll
zur Gründungsversammlung
im Dezember 1951, das in einer
frühen Chronik des Vereins zu
finden ist. Der Mitgliederbei-
trag damals: 1 Mark im Monat.
Das erste Ziel der engagierten
Sportfischer war es dann, Fi-

schereigewässer zu pachten,
was sich allerdings laut den
Aufzeichnungen erst einmal
als äußerst schwierig heraus-
stellte. Der Grund: Diemeisten
Gewässer waren schon ver-
pachtet und die Konkurrenz
durch etwa Münchner Vereine
eineerhebliche.
Im März 1952 konnte dann

doch der erste Erfolg erzielt
werden: Dem jungen Verein
wurde eine Teilstrecke des
Amperkanals verpachtet. Im
November des gleichen Jahres
kam dann auch der Mühlbach
zwischen Hummel und Thons-
tetten dazu. Sehr früh führte
der Verein eine Jugendabtei-
lung ein. Zudem nutzten die
Gründungsmitglieder Öffent-
lichkeitsarbeit, etwa durch ers-
te Fischerei-Ausstellungenoder
das Preisfischen im Amperka-
nal, das zur Tradition werden

sollte. Innerhalbvonrundzehn
Jahren vergrößerte sich so
nicht nur die Mitgliederzahl,
sondern auch die gepachteten
Gewässer – zudem wurden das
Königsfischenunddasherbstli-
che Abfischen als Veranstal-
tungsfixpunkte eingeführt.

Was früh in der Chronik auf-
taucht:WarnungendesVereins
in punkto zunehmender Um-
weltverschmutzung. Hier sen-
sibilisierten die Fischer nurwe-
nige Jahre nach der Vereins-
gründung bereits zahlreiche
Schulklassen.

Nach vielen internen Verän-
derungen, Neuwahlen, der
Gründung einer Moosburger
Ortsgruppe und der Pacht von
neuenGewässern verzeichnete
der Verein 25 Jahre nach der
Vereinsgründung bereits über
500 Mitglieder. Und über diese
Zeit blieb der Umweltschutz
ein zentrales Thema. In der
Chronikvon1976heißtesetwa:
„Hinter der Fassade unserer ge-
pflegten und wohlbehüteten
Landschaft steht das Gespenst
des zu erwartenden Großflug-
hafens. „Dass unsere Gewässer
in Mitleidenschaft gezogen
werden, erfüllt uns mit großer
Sorge.“ Aber den Verein be-
schäftigen noch andere unvor-
hergesehene Ereignisse
schwer, wie etwa das „katastro-
phale Fischsterben in der Isar“
im Jahr 1984, wie auch der Ato-
munfall in Tschernobyl zwei

Jahre später, der ebenso Aus-
wirkungen auf den Fischfang
hatte. Die Fischer stehen so
nichtnuramUfer,sondernblei-
ben auch politisch aktiv und
klagen etwa 1987 gegen den
Flughafen München – aus
Angst vor Umweltverschmut-
zung und Gewässerschäden.
1991wird aus demSportfischer-
verein schließlich der Kreisfi-
schereivereinFreising.
„Das sind jetzt über sieben

Jahrzehnte Leidenschaft und
Kameradschaft“, lobte der Ver-
einsvorsitzende Herbert Stein,
der sich auf diekommenden25
Jahre freue – und auf ein ge-
planteserweitertesAngebotfür
die Fischerei-Freunde. „Von 18
Mitgliedern auf rund 900 – das
ist schon eine beeindruckende
Entwicklung“, so Oberbürger-
meisterinMonikaSchwind.Ge-
rade in Zeiten des Klimawan-
dels und des Rückgangs der Ar-
tenvielfalt sei das Engagement
des Kreisfischereivereins für al-
le Menschen wertvoll und die-
ne als Vorbild. „Wenn man an
die Fischerei denkt, hat man ja
oft ein romantisches Bild im
Kopf – Ruhe, der Blick auf das
stille Wasser undWarten. Aber
Sie alle übernehmen Verant-
wortung“, betonte Landrätin
Susanne Hoyer. „Sie betreuen
heute mehr als 22 Gewässer –
und sie sind weit mehr als nur
Nutzer der Natur. Sie sind die
Hüter dieser Lebensräume“,
sagte Hoyer und schloss mit ei-
nem„PetriHeil“.

Umweltschützer der ersten Stunde
Es begann in einem kleinen
Nebenzimmer. Heute, 75
Jahre später, zählt der Fi-
schereiverein Freising zu
einem der größten im Land-
kreis. Und das feierten die
Mitglieder jetzt mit einem
großen Fest.

VON RICHARD LORENZ

Blumen für die Grußworte von Landrätin Susanne Hoyer (l.)
und Freisings Oberbürgermeisterin Monika Schwind (r.)
überreichten der 2. Vorsitzende Josef Steinberger (außen
links) und Vorsitzender Herbert Stein. LORENZ

In der Chronik zum 75.Geburtstag sind auch einige historische
Fotos aus der Anfangszeit zu finden. RL

Geburtstagsfest im Zollinger Bürgersaal: Die Kreisfischer lu-
den ein, um den besonderen Ehrentag zum 75-jährigen Be-
stehen ihres Vereins gemeinsam zu feiern. Entsprechend voll
besetzt waren die Tische. RL


